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Im nun offiziell zur «Kinderfreundlichen Gemeinde» gekürten Thayngen stand an der Chilbi auch das spielerische Element im 
Vordergrund: Legostadt des Legovereins SwissLUG in der Reckenturnhalle.  Bild Ursula Junker

Kinderfreundliches Thayngen
Die Thaynger Chilbi hatte 
gleich zwei Höhepunkte: Die 
Unicef verlieh das Label 
«Kinderfreundliche Ge-
meinde» und die Reckenturn-
halle zog mit Legowelten an.

VON URSULA JUNKER 

THAYNGEN Um es vorwegzunehmen, die 
Thaynger Chilbi ist durch und durch 
ein Dorffest, zu dessen Gelingen die 
örtlichen Vereine kulinarisch, mit Dar
bietungen, wie der Jazztanzgruppe, 
und mit eigenen Verkaufsständen we
sentlich beitragen. Im Mittelpunkt 
stand dieses Jahr eine grosse Ausstel
lung des Legovereins SwissLUG. Da 
schlugen nicht nur Kinderherzen hö
her, wenn die Legobahnen in einer Le
golandschaft ihre Runden zogen, wenn 

das Riesenrad oder die kleine Sessel
bahn sich drehte, wenn das Flugzeug 
auf der Landebahn blinkte oder wenn 
der ferngesteuerte Bagger seine Last 
aufnahm. Manche Erwachsene standen 
wie traumverloren da, ganz zu schwei
gen von den Kindern, die ihre Lust am 
Spiel mit den farbigen Klötzchen am 
Sonntag mit eigenen Werken ausdrü
cken konnten. Ob das kleine Lego
karussell die Frau, für die Ludothek am 
Maronistand stehend, für Vergangenes 
früherer Chilbizeiten zu entschädigen 
vermochte? Früher, da habe es in 
Thayngen eine echte Sesselbahn gege
ben, schwärmt sie. 

Heuer dröhnte der Lärm aus dem 
Lautsprecher der Autoscooter über 
den Platz, und die Kleinen drehten auf 
der Buckelpiste ihre Runden. Eigen
aktivität war indes beim Kistenstapeln 
gefragt. Mit der 18. Kiste kam für das 
mutige Mädchen das Ende. Langsam 
neigte sich der Turm, die Zuschauer 
zollten der Erbauerin Beifall.

Der Höhepunkt der Chilbi war frei
lich die Verleihung des UnicefLabels 
«Kinderfreundliche Gemeinde». Zwar 
gingen die Reden von Gemeinderätin 
Andrea Müller und der Geschäftsstel
lenleiterin von Unicef Schweiz, Elsbeth 
Müller, im Chilbitrubel etwas unter. 
Dennoch war die Freude über das Er
reichte bei der Arbeitsgruppe gross – 
und der Glitzerregen bei der Übergabe 
verdient. Thayngen ist die erste Schaff
hauser Gemeinde, der das Label verlie
hen und mit dem nun ein Prozess einge
leitet wird. In den nächsten vier Jahren 
müssen einige Ziele erreicht werden, 
wie die kantonale Jugendbeauftragte 
Michaela Hänggi sagte. Damit einher 
geht auch eine Sensibilisierung für das 
Miteinander mit Kindern. Eines der 
handfesten Ziele hat Thayngen bereits 
erreicht. Im Kindergarten wurde der 
Spielplatz neu eingerichtet unter Mit
hilfe der Kinder, die ihre Vorstellungen 
einbringen konnten. Nächstes Jahr nun 
soll der Spielplatz Silberberg folgen.

Liebe, Verzweiflung und 
neues Glück in Büsingen
Am Turnerchränzli in Büsingen 
drehte sich alles um Liebe, 
 Verzweiflung und neues Glück.

VON THEO KÜBLER

BÜSINGEN Da hat doch Charlotte (Linda 
Egg) ihren Freund Raffi (Enrico Gün
tert) in flagranti beim Fremdgehen er
wischt. Verzweifelt sucht sie das Weite, 
wird vom Tränenmeer nach Büsingen 
gespült, wo sie am Bahnhof vom hilfrei
chen Bauer Mäge (Yanick Bieschke) an 
Land beziehungsweise in den Traktor 
gezogen wird. Während der Geschichte, 
die mit vielen humorvollen Spitzen und 
Sticheleien garniert erzählt wurde, be
kam jede Nachbargemeinde etwas ab – 
und der Bauer seine Frau. Diese brachte 
durch ihre Flucht vor ihrem Ex viel 
Glück nach Büsingen. Sie lernte Laura 
(Lara Maag) kennen und meldete sie 
kurzerhand für die Fernsehsendung 
«Herzblatt» an. Schliesslich schwebte 
der leibhaftige Amor vom Himmel. Die
ser traf mit seinen Pfeilen dann nicht 
nur Charlotte, die in Büsingen ihren 
Mann und mit ihm einen wunderbaren 
Ort zum Leben gefunden hatte. 

Die verschiedenen Vorführungen 
der Büsinger Riegen brachten viel 

Schwung auf die Bühne. Kinder hops
ten bei ihrer Nummer wild mit bunt 
leuchtenden Ballonherzen, noch bun
ter als die, welche von innen beleuch
tet zu Dutzenden von der Hallendecke 
schwebten. Die Männerriege glänzte 
am Pferd. In einer weiteren Nummer 
flogen gar die Turner als Tennisbälle 
hoch über die Bühne. Bei den Damen 
hingegen flogen die Röcke, als sie im 
Dirndl neckisch über die Bretter tanz
ten. Auch am Stufenbarren vermochte 
die Damenwelt die rund 450 Besucher 
in der Turnhalle Büsingen zu begeis
tern. Dass in Büsingen das Kunsttur
nen gepflegt wird, zeigten auch die 
Knaben an den Barren. 

Martin Fuchs, der Präsident des 
Turnvereins, kann sich über Mangel an 
Nachwuchs nicht beklagen. «Wir sind 
gegenwärtig 30 aktive Turner und 
20  Jugendliche», freut sich Fuchs. Der 
Büsinger Turnverein ist dem Schweize
rischen Turnverband angeschlossen. 
Die Damenriege ist ein eigenständiger 
Verein. Dieser hat sich sehr berei
chernd im Chränzli eingebracht und 
auch gemeinsam mit dem TVB die Mit
ternachtsTanzshow bestritten. Mit 
Musik und Barbetrieb ging es be
schwingt bis weit in den Sonntagmor
gen hinein.

Bei den Damen flogen die Röcke. Doch die Damenriege konnte nicht nur neckisch  
 tanzen im Dirndl, sie zeigte auch am Stufenbarren ihr Können. Bild Theo Kübler

Komiker Peach Weber begeistert 
nicht nur Neunkirchs Fussballer
Bei «Comedy Meets» des FC 
Neunkirch am Samstagabend 
in der Städtlihalle Neunkirch 
vermochten Peach Weber, 
Willy Tell und das DJ-Duo 
Cuddly Beast Beats vollauf zu 
begeistern.

VON ROLF HAUSER

NEUNKIRCH Die Städtlihalle war ausver
kauft. Über 400 Besucher waren der 
Einladung des FC Neunkirch gefolgt, 
am Samstagabend einen tollen Abend 
in der Städtlihalle zu verbringen. An
gelehnt an frühere grosse Events des 
FC Neunkirch wie die Soccermania
Partys oder die Abende mit dem Alpen
landQuintett, ging in der Städtlihalle 
am Samstagabend wieder einmal die 
Post ab. Nach dem Sponsorenapéro in 
der alten Turnhalle, an dem der Ver
einspräsident des FC Neunkirch, Reto 
Baumer, zahlreiche Gäste aus Politik 
und Wirtschaft begrüssen konnte, 
machte Peach Weber mit seinem Pro
gramm «iPeach» den Auftakt.

Während iPad, iPod oder iPhone 
sich ständig neu erfinden, bleibt  
«iPeach» der Alte. «Auch ich schlüpfe 
aus einem Ei», so eine der Pointen Pe

ach Webers. Nach wenigen Sekunden 
hatte Peach Weber die Leute in der voll 
besetzten Halle im Tasche. Kaum ein 
Gag ging über seine Lippen, ohne dass 
das Publikum lauthals lachte oder be
geistert klatschte. 

Als weiteren Höhepunkt trat die 
VolksrockUnterhaltungsband Willy 
Tell auf und brachte die Halle endgül

tig zum Kochen. Das DJDuo Cuddly 
Beast Beats schmetterte danach in der 
Bar den Besuchern einen Hit um den 
andern um die Ohren. Es war ein sehr 
gut organisierter Anlass des FC Neun
kirch, der auch kulinarisch keine Wün
sche offenliess und sicherlich bei allen 
Besuchern einen nachhaltigen Ein
druck hinterliess.

Peach Weber in der Städtlihalle Neunkirch in seinem Element. Bild Rolf Hauser

Musik und Texte zu Luther 
und zum Orgeljubiläum
Unter dem Titel «Sola Scrip-
tura» fand gestern Abend in der 
Dorfkirche in Schleitheim ein 
ganz besonderer Anlass statt.

VON ROLAND WUIGK

SCHLEITHEIM Schleitheim feiert dieser 
Tage nicht nur das Lutherjahr, sondern 
auch ein Jubiläum seiner beiden Kir
chenorgeln: Vor 130 Jahren erhielt die 
Dorfkirche ihre grosse spätromanti
sche Orgel, die dann vor 30 Jahren res
tauriert und durch eine separate klei
nere Orgel vorn im Kirchenschiff er
gänzt wurde. 

Die Schleitheimer Organistin Pia 
Fuchs setzte während der Aufführung 
beide Instrumente ein und verstand es, 
durch geschickten Einsatz der recht 
unterschiedlichen Register die gespiel
ten Werke tonmalerisch zu gestalten. 
Ganz besonders gelang dies in Willy 
Burkhards Kantate «Die Versuchung 
Jesu» für Alt und Orgel: Während die 
Mezzosopranistin Burga Schall mit ih

rer raumfüllenden und treffsicheren 
Stimme den unterschiedlichen Stim
mungen im Text folgte, unterstützte 
die Organistin die Aussage mal mit 
sanften «GedacktFlöten», mal mit 
scharfen «ZungenPfeifen». Auch die 
Choralvorspiele zu «Ein feste Burg» 
lebten von der Farbenfülle der einge
setzten Orgelregister.

Den roten Faden aber bildeten die 
durch Roberto Bargellini vorgetrage
nen Texte. Der ehemalige Theater
schauspieler las das Wormser Edikt 
von 1521, in dem Luther als Ketzer be
zeichnet und jeglichen Schutzes der 
Gesellschaft beraubt wird. Später 
folgte eine theologische Abhandlung 
des Reformators, und schliesslich er
lebte das Publikum einen Brief Luthers, 
in dem er sich mit Leidenschaft und 
Heftigkeit gegen die sturen buchsta
bengetreuen Kritiker seiner Überset
zung wehrt. Der Sprecher war mit sol
chem Feuer innerlich dabei, dass das 
Publikum ganz nahe an Luthers Herz 
herangezogen wurde. Tolle Leistung – 
und ein gelungener Anlass.
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